ne ler

nen gemeinsam mit ,,Coolness-Trainer Jiirgen Berger (rechts).
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Starthilfe fiir Manner von morgen

Im Kinderbildungshaus lernen Jungen, Gefiihle zu zeigen

VON MARTEN SIEGMANN

B Paderborn. Dass jemand
ausgelacht wird, sagt Niko-
dem nach der Stunde, das pas-
siere mittlerweile selten: ,,Seit-
dem Herr Berger da war, ist
es weniger geworden®, so der
Fiinfjahrige. Es war bereits der
zweite Besuch des ,,Coolness-
Trainers“ Jiirgen Berger, der
Jungen im Kita- und Grund-
schulalter an der Stephanus-
schule beibringt, ihren Mann
zu stehen. Und Gefiihle zu zei-
gen.

»Wann ist ein Mann ein
Mann?“ — schon vor 30 Jahren
war sich Singer Herbert Gro-
nemeyer in seinem Lied ,,Mén-
ner“ nicht sicher. Auch heute
ist das Thema aktuell: ,,Das Ver-
stindnis und Selbstverstindnis
von Minnlichkeit hat sich ge-
wandelt®, sagt Schulsozialar-
beiterin Elke Schweikert-Holl-
wedel.

»Die klassische Vater-Mut-
ter-Kind-Familie ist auf dem
Riickzug. Es gibt immer mehr
alleinerziehende Miitter, das
Personal in Kitas, Kindergirten
und Schulen besteht haupt-
sichlich aus Frauen.“ Immer
hiufiger, so Schweikert-Holl-
wedel, fehlen den Minnern von
morgen miénnliche Bezugsper-
sonen. Die Folge: Jungen fallen
schon in der Grundschule ver-
mebhrt auf, sind unbequem, ver-
letzen Regeln.

23 Frauen unterrichtenander
Stephanusschule, zwei Lehr-
krifte und ein Referendar sind
mannlich. ,Wir wiirden uns
mehr minnliche Lehrer wiin-
schen®, sagt Schulleiterin And-
rea Woitschek. Die seien aber
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Meister der Mimik: Leo und Jack (v. L) ve

rsuchen sich an der passen-

den Gestik fiir die Eigenschaft ,,Stirke®.

kaum vorhanden, die Situation
an ihrer Schule keine Ausnah-
me. Im Kindergarten Fontane
und dem Familienzentrum
Lange Wenne sind die Zahlen
ebenfalls eindeutig. Anzahl der
mainnlichen Erzieher: null.

Deshalb kommt alle paar
Wochen Jiirgen Berger zu Be-
such in die Stephanusschule.
Gemeinsam mit ihm lernen
rund 60 Jungen der Stepha-
nusschule, der Kita Fontane und
des Familienzentrums Lange
Wenne, was den modernen
Mann ausmacht. ,,Heute geht es
um Gefiihle®, sagt Berger zu Be-
ginn der Stunde.

Einige Kinder sind abge-
lenkt, ihre Blicke schweifen ab.
»Schaust du mich bitte an? Ich
fithle mich sonst nicht respek-
tiert, sagt Berger in ruhigem,
aber bestimmtem Tonfall. Jetzt
sind alle ganz Ohr. Jeder wird
mit Handedruck begriifit.

Respekt und Toleranz ste-
hen auf dem Stundenplan — To-
ben und Rangeln gibt es in-
klusive. Gerne darf miteinan-
der gelacht werden, tibereinan-
der nicht. Was es bedeutet, aus-
gelacht zu werden, das kennen
viele der Jungen aus eigener Er-
fahrung. ,,Was sagt man da so?*
will Berger wissen. ,,Loser* (engl.

»Verlierer®), sagt ein Schiiler,
,Freak“ ein anderer.

»Du darfst den anderen nicht
auslachen — das lernen wir hier
gemeinsam®, sagt Berger. ,Das
ist verletzend. Und was wird da
verletzt?“ Einen Moment lang
herrscht Stille, dann meldet sich
ein Schiiler: ,Das Herz*, sagt er.

Auch  Konfliktsituationen
spielt Berger mit den Jungen
durch. Sie lernen, angemessen
auf Provokationen zu reagie-
ren, lernen, Konflikten aus dem
Weg zu gehen, anstatt Angriffe
zu erwidern. ,Ich iibe mit den
Jungen keine = Selbstverteidi-

»Es soll die Jungen
stark machen«

gung, sondern Selbstbehaup-
tung“, sagt Berger hinterher.
SAulerdem sollen sie lernen,
dass sie nicht besser als andere
sind. Sie sollen lernen, sich in
andere Perspektiven versetzen
zu konnen.

Es ist der zweite von insge-
samt sechs Besuchen, fiir die
Berger gebucht worden ist. Da-
fir kooperieren Stephanus-
schule, die Kita Fontane und das
Familienzentrum Lange Wen-
ne, die Finanzierung tber-
nimmt die Biirgerstiftung Pa-
derborn. ,,Von unserem nor-
malen Etat konnten wir das
nicht bezahlen®, sagt Andrea
Woitschek.

Insgesamt 60 Jungen ma-
chen beim Projekt mit. Woit-
schek: ,,Es soll die Jungen stark
machen.“ Denn Minner, und
das wusste schon Herbert Gro-
nemeyer: ,sind auf dieser Welt
einfach unersetzlich.“

|Quelle: "Neue Westfalische" vom 11.02.2015 / Text & Bilder: Marten Siegmann |



STG
Copyrighthinweis
Quelle: "Neue Westfälische" vom 11.02.2015 / Text & Bilder: Marten Siegmann




